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Menöbericht
vom Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 1K. November ,
Abends .

Ans dein blichen Ancre - Ufer ist der
bei Gr a n d c o » r t im Gange .

, An der fiebenbürgi scheu Südsront erfolg -

Elches Vordringen . Vom Balkan bisher nichts
« eueS.

©

der österreichlsih-ungarisihe
Tagesbericht «

Wien , 16. Nov . Amtlich wird verlautbart :

Geftlicher Kriegsschauplatz .
8r » nt des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Die Kämpfe beiderseits des Schyl und des Olt

Mt ) -^ l„ ssxA schreiten günstig vorwärts . Es wur -
über 12W Gefangene eingebracht .

Nördlich von C a m p o l u n g und S o s m e z o

Ehrten wir starke rumänische Angriffe ab . Nord -

/ ch von Sulta unternahmen österreichisch -ungari -

Abteilungen eine Erkundung auf Mt . Alu -

Südöstlich von Tölgyes blieben russische
»gt' iffc erfolglos . Auf den Höhen von Mistel -

0 e ft o Borpostengefechte .
Heeresfront des Generalfeldmar -

! challs Prinzen Leopold von Bayern .
den österreichisch ungarischen Truppen keine

^ ^ »» dlung von Belang .

? 1e flfsltrnt gemeldete Unternehmung östlich von
.

^ ^ lortsehcnd , eroberten unsere Truppen wieder
Nr» feindlichen Graben , nahmen 66 Italiener ge -

und erbeuteten 2 Maschinengeluehre .'itte§ unserer Flugzeuggeschwader belegte die
ltärischen Anlagen bei der Station Per La

° r « nn ausgiebig mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
^ üiie besonderen Ereignisse .

> Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Zeldmarschalleutuant .

italienischer Kriegsschauplatz .

Die Mobilmachung
des üeutfthen Heimatheeres.

Die Organisation der deutschen Arbeit .
(Von unserem Berliner Mitarbeiter .)
^ ugeahnte gigantische Aufgaben haben uns

und die 'wachsende Kriegsvamer gestellt .
Bedürfnisse von einem Umfange , wie sie

toonnt * Erjage und weil in die ersten Kriegs »
find ^ uein kaum jemand von uns ahnen konule ,

öu Tage getreten und mit ihnen die Anforde -
sich all ? verfügbaren Volkskräfte . Es wird
Hi a ^

' cht nmgelMi lassen , daß nach dier Mobil -
dx,7 ? ug der gesamten waffenfähigen
Di g / ich e n M a n n j ch a f t n u n a n ch e i n e
' ö] o ? 1 ,

" 3 1111 6 der gesamten Wirt ,
f e . ■ 11 ' ch e n Kräfte des deutschen Vol -
^ tien

" ^ e Wege geleitet wird . In einem
u

! u un l
"
cre Existenz als Nation , wie als Volk,

aber auch um die Existenz jedes Einzel -
Wen

" unS , in einein solchen Volkskriege
liiris . " ne ?^ it von Feinden , die es auf unsere mili -
ßefe [J ' £o !:itri <*ie und wirtschaftliche Vernichtung nb -
^nfetc l i *?*' müssen alle verfugb .iren Arbeitskräfte
Jjlseter > bereitgestellt werden , um Den, Plan
«QUert " ctrtöe zn vernichten . Je länger Her Krieg

fernst"1
, schwieriger wird es , die zur Abwehr

MAen Mncht ° nnd Krastausgebores notwen -
5>>>I . m Bereitschaft zn haben . Um dieses
hti 0

? l'rei chert, müssen ganz neue Organi -
,^ iichtn ^ . ^ ^ eren Tätigkeit von ganz neu gerichtetem
N "STeleitet wird , Platz greifen . Man wird

verhehlen können , daß man mit idenr
,

^'williger Dienstleistung nicht allerwegen
, ? n d i> fc:

"
.t€n kann . Eine gewisse verpflich -

!^ len .
" n ö wird s i ch um des -

cht vermeiden lassen .
Sr °s to * 1 ^ or

. e ' n iß° r Zeit von der Errichtiung" Kriegs « m t e s vemommen , dessen
Berufung durch die allerhöchste

t . bnivN ,r ,
re '"" fchricöen worden waren . In erster° s F e l d

t ^ s' ch um die V e r s o r g u n g u n s e .
eeres mit WaffenunsMuni -

t i o n . Wir alle wissen ja , welche ungeheuren An -
strengungen England gemacht hat , um eine geradezu
vorbildliche Organisation seiner heimischen Arbeits -
kräfte für die Zwecke der Herstellung von Waffen
nnd Munition zu schaffen.^ Die nach Monaten heute
noch andauernde Somnie -Schlachl lieferte uns dvsür
einen Beweis , und wenns uns gelungen ist, die Ab -
sichten unserer Feinde , welche aus einen Durchbruch
imserer Linie zielten , zn verhindern , so verdanken
wir das der über alles Lob erhabenen glänzenden
Tapferkeit unserer Soldaten . - Noch außerordentlich
gewaltige Aufgaben bleiben uns zu lösen übrig .
Die FragederBeschafsungvon Massen
und Munition ist aber eine Frage der
Arbeitskräfte Dank einer ausgezeichneten
E i n teilung und V e r teilung , dank einer Vortreff -
lichen Dienstbarmachung unserer technischen Wissen-
schaffen werden wir mit unseren Rohstoffen für die
Kriegsindustrie durclMus zurechtkommen . Menschen
aber müssen wir mobil m a ch e n , wenn wir den
uns gestellten Ausgaben gerecht werden wollen . Nim
läßt sich aber die Frage der Mobilmachung der Men¬
schen nickt trennen von der Frage nach dein Heeres -
ersah . Hier sind die Beziehungen viel enger , als sie
es jemals während dieses Krieges gewesen , waren .
Man kann nicht mehr die Tätigkeit der heimischen
Bevölkerung , der heimischen Industrie und Kriegs -
Wirtschaft trennen von den Anforderungen , die das
Feldheer stellt . Wir m ü s s e n daher Feld -
Heer nnd Heimatsheer auf das Engste zu-
fammenschweißen . Nach dieser Richtung hin kann
sehr Wobl darauf verwiesen werden , daß in England
unter Führung von Lloyd George schon seit langen ,
mit einer derartigen restlosen Verbindung vorge -
gangen worden ist, deren Erfolge wir ja jetzt kennen
lernen .

Alle Ausgaben des Krieges stellen sich immer mehr
dar als eine Organisation der gesamten
Kriegsarbeit . Sie wird um so einheitlicher
nnd um so großzügiger werden müssen , als sie eine
Organisation der deutschen Arbeit
überhaupt bedeutet . Der Begriff soll so weit
gefaßt worden , daß jeder , befinde er sich nun im
bunten , grauen oder Zivilrock , in der Heimat für
die vaterländischen IDienste nutzbar gemacht wird .
Alle diese Kräfte sollen zusammengefaßt werden in
einer großen gewaltigen Organisation , die das neue
Kriegsamt darstillt .

Dieses Amt wird in seiner Struktur etwas ganz
Neuartiges umfassen , indem es sich trotz seiner an
sich militärischen Foritt den Gebieten des industriel -
len und Wirtschaftslebens in erster Linie zu widmen
haben wird . An der Spitze dieses neuen Kriegs -
amtes steht der bisherige Chef des Feldeisenbahn -
Wesens , General Gröner . In engerein Kreise ha t̂e
General Gröner die Freundlichkeit über die Organi «
sation ' des neuen Kriegsaintes sich auszusprechen .
Wir sind in der Lage , darüber folgendes zn berichten :
Als Chef steht ihm zur Seite ein militärischer Chef
des Stabes . Dieser hat wieder verschiedene Gruppen
unter sich , so für Personalfragen , Organisation ^
fragen , Nachrichtenwesen usw . , und diese Gruppen
sollen nach Bedürfnis wusgedehnt werden . Ihm zur
Seite stebt ein technisch erChefdesStabes .
Dieser aber ist nicht etwa ein Offizier , sondern ein
deutscher Industrieller und znrzeit hierfür Dr . Kurt
Sorg ? ans Magdeburg , der Direktor des GrusoiNver -

*fc § in Magdeburg ausersehen . Dieser technische
Stabschef hat wiederum verschiedene Gruppen unter
sich , die nach Industriezweigen eingeteilt sind , so fiir
Bergwerke , Hütten , Eisen , Stahl , Chemie , Pulver ,
dann aber auch für Landwirtschast und Arbeiter -
fragen .

Die Gliederung nach unten vollzieht sich in sol-
Bender Weise : Zunächst ist das bisherige Waffen -
und Munitionsbeschaffuuasmut , dem man den nicht
gerade sck-önen aber praktischen Titel „Wumba " ge¬
geben hat , in das neue Kriegsamt eingegliedert .
Ferner ist die Feldzeugmeisterei , die bisher deiji
Kriegsministeriunl unterstand , verschmolzen , so daß
hierin eine Zusammenarbeit erzielt wird , lieber -
Haupt hat das neue Kriegsamt das Bestreben , alle
bürokratischen -Gevffogenheüen zu vermeiden , und
den Geschäftsverkehr auf dem kürzesten Wege durch
telephonische und mündliche Verhandlungen zu voll -
ziehen . In das Kriegsamt ist weiterhin auch die
mibrifct &teilimg des Kriegsininisterihiins . die bisher
besondere Ministerialinstanz war , übergegangen .
Nach ihnen wird sich die Arbeit nach den Beschas*
fungsmoglichkeiten und nach den zu beschaffenden
Kriegsgeräten richten müssen . Allein dieses Massen -
und MunitionZbeschassungsamt ist eine gewaltige
Behörde , welche das ganze geräumige Hotel Eum -
berland beansprucht , Ueberhaupt ist der Rauman -
spruch in den Kriegsbehörden nachgerade ungeheuer
groß .

Neben der „Wumba " steht das K r i e g s a r -
b e i t s - und E r s a tz a m t . Seine Leitung hat der
Oberst Marquardt inne , bisher Chef des

'
General -

ftabs einer Armee im Felde . Die bisherige Kriegs -
rohstoff -Abteilung , eine riefige Organisation , so-
dann die Abteilung für Ein - und Ausfuhr , sowie
die für Volkswirtschafts - und Ernährungsfragen
werden ebenfalls im neuen Kriegsamte eingeglie -
dert . Eine besondere Form stellt das Kriegsarbeits¬

amt dar , dessen Organisation ungeheuer . schwierig
ist und wohl je nach den Bedürfnissen wird umge¬
staltet werden müssen . Unter dem Cbes des Kriegs -
arbeitsamtes steht eine Gruppe , die sich mit organi -
satorischen und namentlich mit allgemeinen Arbei «
lersragen befassen wirb . Eine Trennung der Ar -
beiterbescl>affiing nnd der technischen Methoden läßt
sich heutzutage nicht mehr durchführen . Die Eintei¬
lung ist so gedacht, daß verschiedene technische Re -
serate eingerichtet werden , so für Bergwerke , für
Chemie , für Pulver , für Landwirtschaft .

* *
*

Berlin , 16 . Nov . Das neue Gesetz wird , wie das
Tageblatt erfährt , eine allgemeine Pflicht zur Tä -
tigkeit im Dienst der Kriegführung nnd Kriegswirt¬
schaft festlegen . -Betroffen werden davon gleichmäßig
und ohne jede Rücksicht auf soziale Unterschiede
al . le nicht militärisch einberufenen
Personen männlichen Geschlechts, soweit sie nach
ihrem Alter und Gesundheitszustand zur Erfüllung
der ihnen zugewiesenen Ausgaben fähig sind . Aller -
dings sollen unnötige Härten dabei vermieden wer -
den nnd zwar in Bezng auf den Wohnort , Familien -
Verhältnisse , Leistungsfähigkeit und die bisherige
Tätigkeit des Betreffenden . Der Zweck des neuen
Gesetzes läuft ans eine logische Fortsetzung der all -
genieinen Wehrpflicht hinaus und wird nicht nur
die Erzeugung unserer Kriegsindustrie und Nah -
rungsbedarssartikel gewaltig steigern , sondern auch
zur Folge haben , daß diejenigen Personen , die
bislang unentbehrlich waren , aber
zum Heeresdienst an der Front oder in
der Etappe geeig it ' e t sind , nnnmehr
ei » gezogen werden können .

( © )

Zelöseelsorge unö kirchliche hiifs-
stellen betr.

teilt das ErÄ . Ordinariat in Zreivurg im . letzten An -
zeigeblatt mit , daß es durch i>en Erfolg seines Aufrufsvom Oktober vorige » Jahres , dank der eifrigen Tätigkeitdes Klerus , der Forderung durch die Presse und lbeson-
ders der grohcn Opferwilligkeit der Diözesanen imstande■luar , die Feldseetsorge in seinem Bereich wirksam zu
unterstützen . Feld - und Lazarettgeistlichen wurde , soweit
die militärischen Bezüge nicht reichten , beigesprungen ,
gotdesdienftlic ^e Gegenstände (Parauiente , Kelche , Ho-
jtien , Meßwein , Versehfachen ) angeschafft , reicher Lese -
ftoss an alle dafür in Betracht kommenden Stellen ge-
liefert . Seit November 1915 wurden versandt : 94 500
Hostien , 325 Flaschen Meßwein , eine größere Anzähl
Kelche mit Patenen , Pyxis für Hostien , Gefäße für heil .
Oel , Leuchter , Meßbucher , Paramente und 540 große
Kerzen , 11800 Gebetbücher , IL 200 Rosenkränze , die von
Sr . Exzellenz dem hochw. Herrn Erzbischos geweiht wur -
den , 35 500 Bücher und Schriften , ferner allwöchentlich
nach Wunsch der Feldgeistlichen : 200 Stück Dorfftube .
800 Stück stimmen der Heimat von Mohr , 200 Stück
Christliches Familienblatt , 900 Stück Stimmen der Zeil .1500 Stück Sonntagsblatt ftir die kath . Mannschaften
des deutschen Heeres , 1500 Stück Heimatgrüße , 2000
Stück Stuttgarter Sonntagsblatt und 30V0 Stück Am
Lagerfeuer .

Auch die Caritas in Freiburg und der Borromäus -
verein in Bonn sandten Feldlektüre und rechnen aus
Unterstützung durch das Ordinariat .

Die auf Anregung des hl . Stuhles in Paderborn er - '
richtete kirchliche Kriegshilfsstelle und die Caritas in
Freiburg haben in der Ermittlung von vermißten dent -
schen Kriegern in Frankreich . England nnd Rußland und
durch werktätige Unterstützung der kriegsgefangenen
deutschen Soldaten in diesen Ländern überaus segens¬
reich gewirkt . Die lange Dauer des Krieges zehrt stark
an den für diese Liebeswerke vorhandenen Mitteln .

Zum -Schluß wird im Anzeigeblatt geschrieben :
Unter keinen Umständen aber darf die Förderung der

Feldselsorge aushören oder die Unterstützung der kriegs -
gefangenen Deutschen und die Ermittlung der Vermißten
eingestellt werden . Wir haben das feste Vertrauen , daßdie Quellen der christlichen Liebe sür diese Gott so wohl -
gefälligen und wahrhaft edlen Werke nicht versiegenwerden , und wenden uns angelegentlichst an unsere Diö -
zesanen mit der Bitte , daß sie in dem Allerseelenmonat ,in welchem sie ihrer verstorbenen lieben Angehörigenfromm gedenken , ihre warme Liebe auch den Lebenden
zuwenden und durch reichliche Spenden uns es ermög -
. ichen, in bisheriger Weise die Feldseelsorge und die
Unterstützung der kriegsgefangenen deutschen Krieger
sowie die Ermittlung von Vermißten weiter zu fördern .Die katholischen Blätter und unseren Klerus ersuchenwir . diese Werke der Liebe warm zu empsehleir und wir
ordnen an , daß für sie am Sonntag , den 26 . November ,eine allgemeine Kirchenkollekte abgehalten wird ; ihr Er -
trag möge bis 8 . I M . an die Erzb . Kollektnr in Frei -
bürg . Bnrgftraße 2 — Postscheckkonto Nr . 2379 Amt
Karlsruhe —, eingesandt werden ; den Ertrag werden
wir ans die angegebenen Zwecke verteilen .

Berlin , 16. Nov . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet : Der Gesetzentwurf über die Einführung der
Hilfsdienstpflicht ist inzwischen den Bundes -
r e g i er n n g e n z u g e st e l l t worden , ob aber der
Reichstag bereits am 5. Dezember einberufen wird ,
wird bezweifelt . Seitens der Regierung wird
die Angelegenheit jedenfalls mit der größten Dring -
lichkeit behandelt , was schon daraus hervorgeht , daß
von ibr eingehende Beratungen mit den Parteifüh -
reni über die Einführung der Hilfsdienstpflicht ge-
pflogen werden .

)X(

Oer Krieg zur See.
Erlebnisse eines lt -Bvotcs auf hoher See .

(Ein neuer Beweis der Methoden englischer
Seekriegssührim g .)

8« . Berlin , 16 . Nov . Wie die Engländer auf ho-
her 'See den Krieg führen , wie englische Kapitäne
insbesondere jegliches Seerecht mißachten , nnd sich
selbst nicht scheuen, das Leben ihrer Mannschaft aufs

piel zu setzen , um den Untersuchungen eines
U - Bootes zu entgehen , zeigt wi .oer ein Fall , über
den zu berichten wir heute Hn der Lage sind . Ein
deutsches Unterseeboot sichtete unweit der englischen
Westküste den englischen 12 000 Tonuenbampfer
,/R o w a n in a r e"

, der offenbar m'it Bannware de-
laden war . Er trug keine Flagge . Das U -Boot gab
den üblichen Warnungsschuß ab ; darauf versuchte der
englische Dampfer mit hoher Fahrt weg zu laufen .
Gleichzeitig gab er , und das ist im höchsten Grad be-
zeichnend, ein Funkspruchsignal über seine Stellung
und seine Verfolgung durch ein boutsches U-Boot .
Daraufhin beschoß das U - Boot den Dampfer . Dieser
stoppte erst , nachdem 20 Minn ' en die Verfolgung an -
gedauert hatte ; daraufhin stellte das U 'Boot das
Feuer ein . Als es sich dem Dampfer näherte , war
die Mannscfyift in mehreren Rettungsbooten bereits
urntefgebracht . In einem kleinen Ruderboote fand
sich der Kapitän vollständig allein , er wurde gefangen
genommen . Er erklärte , daß das Schiff 10 Treffer
erhalten habe , wovon der letzte die Schrauben getrof -
fen und somit die Bewegungsfreiheit des Schiffes
aufgehoben habe . Er hätte nicht die Absicht gehabt ,
zu entfliehen , er fei der Auffassimg gewesen , das
U -Boot hätte auch weiter geschossen , wenn er früher
g .stoppt hä 'te . Die Ausrede ist natürlich lächerlich.
Um welch guten Fang es sich handelte , geht aus de »
Angaben des gefangenen Kapitäns , der den Namen
Th . E . P h e I a n trägt , hervor . Darnach trug das
Schiff 1000 Tonnen Kupfer , 10 000Bal
l e n .B c> umwolle . 3 0 0 0 Tonnen Weizen .
1 0 0 0Jt onnen Oel , ungeheure Mengen
von Säuren , die für Explosivstoffe bestimmt wo
reit und nicht näher angegebene Mengen von■Stahl . Der Wert der Ladung betrugn i ch t tu e n i g e r als 12 Millionen Mo r k.Die Besatzung zählte 70 Mann , darunter 7 Aurenkeiner. Verletzt wurde niemand . Der von dem Ko
p -täu gegebene Funkspruch hatte zur Folge , daß ein
engli,cher Zerstörer in schneller Fahrt näher kam .Daraufhin ließ der U - Konimandant den englischenDampf .r durch einen Torpedoschuß versenkenWie sich also aus den Aussagen des Kapitäns selbst
ergibt , hat er sein Schiff erst angehalten , nachdem es10 Treffer erhalten hatte . Er setzte also seine Mann -
schast in leichtsinnig st er Weise dem Ver¬
derben aus . Daß letztere nicht weiter zu Schaden
kamen , ist einzig und allein dem Umstand zu ver -
danken , daß das deutsche Feuer lediglich auf das
H .'ck des Dampfers gerichtet war , um es bewegungs -
unfähig zu machen . Hier liegt wieder einmal ein
Beweis dafür vor , wie die englischen Dampfer die
Prise,irechtkiche Untersuchung durch ein U-Boot un¬
möglich zu machen suchen und wie sie in frivoler
Weife das Leben der B e f a tz u n g a u f das S p i e l
s e tz e n . Den Neutralen dürfte es sich empfehlen ,diesem Falle ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu-
zuwenden .

Ei » schwedischer Einspruch in Berlin .
Kopenhagen , 16. Nov (W .T .B .) Berlingske Ti .

deute meldet aus Stockholm : Der schwedischeG e s a u d t e in Berlin hat von seiner Regierungden Auftrag erhalten , gegen die Ausbringung des
schwedischen Dainpfers „R h e a "

, der in Küstenfahrt
zwischen Göteborg und Stockholm verkehrte . Ein -
sprnch zu erheben . Ueber die Aufbringung ist
eine Untersuchung eingeleitet worden . Die
Reederei des Dampfers erklärte , sie sei verhindert ,
mitzuteilen , ob der Dampfer auf schwedischen » Ho¬
heitsgebiet aufgebracht worden sei oder nicht.

Versenkte Schisse .
Kopenhagen , 16. Nov . (W .T .B .) Der Kapitän

des englischen Dampfers „R o g n o r " hat seiner
Reederei ans Vigogo gemeldet , daß der Dampfer
am 11 . November , 110 Meilen nördlich von Finis -
tcrre von einem deutschen U -Boot versenkt wor -
den sei". Die Besatzung sei gerettet und in Vigo
gelandet . Der Dampfer war mit einer Kohlen -
ladung auf der Reise von Cardiff nach Marseille .

Englischer Postraub .
Amsterdam , 16. Nov . (W .T .B .) Die holländischen

Dampser „Rembrand " und „Soerakarta "
, die in

Rotterdam bezto . Amsterdam ankamen , mußten die
Post in England zurücklassen.

Wieder ein aufgefischter englischer Depeschensack.
äs . Berlin , 16 . Nov . Der holländische Dampfer

„K o n i g i n R e g e ii t e s "
, welcher vox einigen Ta -

gen von einem deutscheu U -Boot wegen Führung von
Baunware aufgebracht worden ist, liegt noch in Z e e.
brügge , wo die Untersuchung beendet wird . Der
Dampfer ist ein Vlissinger Postschiff , das den Verkehr
mit England in Friedenszeiten durchsührte . De «
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Dampfer hatte auch einige feindliche Kuriere an
Bord , die , als das deutsche U -Boot herankam , drei
Kuriersäcke über Bord warfen . Kuriersäcke fallen
bekanntlich nicht unter die Rrckrik normaler Post -
fäcfe ; sie sind ausgesprochen feindliches Eigentum .
Der Inhalt eines solchen Sackes konnte aufgefischt
werden . Mir weitere deutsche Kreise dürfte es von
Interesse sein, daß sich nt. a . darin ein Pre s s e -
a u s z u g aus Mitteilungen einer Anzahl deutscher
Blätter befand , welcher das Datum : Rotterdam , 9.
November 1916 trug und an Horvace Thlylord in
London . Victorkistreet gerichtet war . Der Verfasser,
G . S . Stuart in Rotterdani gab darin einen Mo¬
natsbericht über die ökonomische Lage in Deutsch¬
land. Allem Anschein nach handelte es sich dabei um
laufende , von der englischen Regierung be -
st e l l t e und für sie zu leistende Arbeit . Es ist nun
bemerkenswert , daß der Verfasser dieses Presseaus -
zuges ausdrücklich davor warnt , daß die englische
Öffentlichkeit etwa auf eine mißliche Lage in
Deutschland in Ernährungsfragen ihre
Hoffn » n g en fetze. Es wäre durchaus
irrtümlich , Deutschland e i n e n h u n -
g e r n d e n Staat zu nennen . Von einer L e -
b e n s m i tte ln o t sei keine Rede , auch der Handel
ginge überraschenderweise weiter . Nach einer ge-
wissen Krise hätten sich die Verpflegungsverhältnisse
der dänischen Bevölkerung wesentlich gebessert .

Eine englische Drohung gegen Norwegen .
Berlin ,

'16. Nav . Die Morning Post schreibt , wie
man dem W .T .B . aus dem Haag meldet : Wenn der
Bericht , daß die norwegische Regierung den
N e. r e i n i g t e n S t a a t e n in der Zulassung
der deutschen Handels - U - Boote in ihre
heimischen Gewässer und Häfen gefolgt ist. zutrifft ,
so hat Deutschland einen furchtbaren Schlag gegen
die Freiheit der" Meere geführt .

Wenn diese Niederlage für uns tatsächlich
einträte und die Neutralität Norwegens
gleich der Dänemarks unverhohlen von Deutschland
verletzt worden ist ( k) , sollen wir dann zahm nach-
geben? Wir wissen. wieNelson vor Kopen -
Hägen auf die bloße Drohung eines solchen Neu -
tralitätsbruches von Napoleon antwortete . Nor¬
wegen mußwissen , daß wir ihm in einem sol-
chen Fall mit einem noch viel schwereren Schlag ant -
Worten würden . (So die „Beschützer " der kleinen
Staaten ?)

Englisch« Lüge » über deu ,»weiten Baralongsall .
London , 16. Nov . (W.T .B .) Das Reutersche

Büro meldet vom 15. Nov . : Jnbezug auf die deutsche
Darstellung über den sogenannten zweiten Baralong -
fall erließ die Admiralität eine weitere Erklärung ,
in der ihr voller Unwille ausgedrückt wird . Es sei
ein für allemal gollkommen untvahr, daß ein Befehl
der Admiralität bestehe , nach dem es nicht nötig sei ,
überlebende Mannschaften deutscher Unterseeboote zu
retten . Zur Widerlegung der deutschen Veröffent¬
lichungen in dieserAngelegenheit gibt dieAdmiralität
< ' !ie lange Amtliche Erklärung des Kommandanten
idcv Schisses bekannt, daß „ U 41 " versenkte. Dieser
sagt, es sei unwahr , daß er das Boot überrannte , in
dem sich noch UeberlÄende befunden hätten,

' als das
Schiff sich dem unbeschädigten Boot genähert hätite.
Als sie aufgenommen worden waren , waren sie so
behandelt worden , wie es die Verhältnisse des Schif¬
fes zügelnsten hätten . Aus den Schis Beständen
seien sie mit trockener Kleidung versehen worden .
Em Arzt sei nicht an Bord gewesen . Trotzdem seien
die Wunden der verwundeten Gefangenen gewaschen
und verbunden worden . Sie seien alle mit Matratzen
und Kopfkissen und -genügend Bettdecken versehen
worden . Aerztlich? Hilfe sei den verwundeten Ge -
faugenen zuteil geworden , als das Schiff am folgen -
den Tage im Hafen angekommen fei . Der deutsche
5 ' uzier gab zu, er habe keine Erinnerung daran .

Theater unö Muflk.
■- >}>!■ Hoftheater . Zur Aufführung angenommen

^ Hans Müllers dreiaktigeS Schauspiel ..Könige ".
Aeihnachtsjtück wird Max Möllers ^Sonnengnck -

che . -.
' vorbereitet .

tzschstbulen .
"" '•rjfcurs i. B . Universität . Der Privatdozent

iur ^ c.' -: !virt !chastslehre Dr . G . Brief ? hat den Ruf
zum ordeiitlchen Professor der Staatswissenichaite » in
Wicjcn angenommen . — Herr Profestor Dr . Körte
( philosophische Fakultät , Vertreter klassischer Philologie )wird dem Ruse an die Universität Leipzig Folg«
leisten .

München, 15. Nov . (W .T.B .) Die Akademie
der Wissenschaften ernannte den Universitäts -
proseffor Dr . Hugo B t ii n, n e r in Zürich zum ordent .
lichen Mitglied der phiiojophisch-philo >ogischen Kasse.

Kirchliche Nachrichten .
AuS der Erzdiözese . Das Anzeigeblatt Nr . 26 schreibt

21 Stipendien im Betrag von 70—400 Ml . aus
verschiedeneu Dt ^tungen zur Bewerbung aus . Bezugs -
berichtigte sind entweder Theologiestudierende ooer
Aspiranten der Theologie am Gymnasium von Unter -
tertia an . Das Nähere ist aus dem Auzeigeblatt zu er-
sehen.

# Mannheim -Feudenheim . 15. Nov . Am Sonntag
fand hier in der katholischen Kirche die feierliche Amts -
einführnng d«S zum Stadtpsarrer von Feudenheim er-
nannten früheren Herrn Pfarrverwesers Philipp Au -
-gust Heep , durch den hochw . Herrn Stadtdekan
Bauer statt. Der neue Pfarrer wurde in Prozession
zum Gotteshaus geleitet , woselbst Herr Stadtdekan
Bauer die erzbischöflche Jnt >ejlitururkunde verlas und
in einer gedankentiefen Predigt sich über das Beten ,
Arbeiten und Leiden des Pfarrers verbreitete und die
Gemeinde zum Mitbeten / Mitarbeiten und Mitleiden
ermahnte . Hierauf erfolgten die ergreifenden Investitur -
zermonien , an welche sich das levitierte Hochamt schloß ,
zelebriert von dem neuen Herrn Stadtpfarrer , wäh -
rend Herr Stadtpfarrer Börsig assistierte und Herr
Pfarrer Rothermel aus Pülfringen und Herr Kurat
sHoffmann aus Wöllstadt diakon/erten . Der Kirchen¬
chor sang unter seinem tüchtigen Dirigenten , Herrn
Hauptledrrr Si -kinger, in würdiger Weife die „Sffiffn
isancta X'fnric " von B . Waßmer . Möge eö dem neuen
Herrn Stadtpfarrer vergönnt sein, recht viele Jahre
»um Heile der Seelen hier zu arbeiten und die schöne
varmonie , die sich während seiner Tätigkeit als Pfarr -
Verweser zwischen ihm und feiner Gemeinde bildete ,

für die Zukunft erhalte » bleiben .

auf welche Weise er aus dem Unterseeboot heraus -
gekommen sei und was er dann getan hätte . Der
unoerwundete Offizier schien mit semer Behandlung
völlig zufrieden zu sein , lächelt? immer , wenn man
ihn anredete und sagte in gebrochenem englisch: Nicht
mehr kämpfen !

Wenn diese Darstellung richtig sein soll, warum
hat sich bann England so beharrlich geweigert , den
Oberleutnant nach der Schweiz zu entlassen?

3K

verschiedene Kriegsnachrichten .
Zum Luftangriff auf Zeebrügge und Ostend«.
London, 16. Nov . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro meldet amtlich : Am frühen Morgen des 15.
November wurden die U-Bootstationen in Zee -
briigge und Ost ende von Marineflie -
gergefchwadern wiederuin heftig mit Bomben
beworfen . Es wurden direkte Treffer in Atelier de
Marine und in nächster Nähe der elektischen Sta¬
tion ein großer Brand beobachtet, der wahrschein-
lich von eineni Petrolenmdepot herrührte . Alle Ma -
fchinen sind wohlbehalten zurückgekehrt.
Generaloberst und Großadmiral Erzherzog Karl .
Der Wiener RÄchspost entnehinen wir :
Der Kaiser l)at den General der Kavallerie

und Admiral Erzherzog .Karl Franz Josef zum
Generaloberst und Großadmiral er -
uannt . Die letzten Beförderungen des Erzherzogs -
Thronfolgers standen jedesmal in Beziehung zu
bedeutungsvollen militärischen Ereignissen oder
Vevänlderungen in der K o m m a 'lrd o f ii h r u n g
des Erzherzogs . Als Erzherzog Karl
im Frühjahr dieses Jahres das Kommando über
ein Korps der gegen Italien aufgebotenen Streit -
kniffe übernahm , wurde er vom Kaiser zum Feld »
marichalleutnaii 't und Vizeadmiral befördert , die
Neuregelimg der Befehlsverhältn -ifss im Osten
brachte 'dann dem Erzherzog -Thronfolger den Ober -
befehl über eine Heeresfront , deren Bereichen
der . Folge neu begrenzt wurde und jetzt vom
Dnjestcr entlang der ganzen Karpathenfront bis
zur Donau bei Orsova reicht . Der Betrauung mit
diesem Kommando folgte unMitteDar die Beförde -
rrmg zum General der Kavallerie und Admiral und
mit der jetzigen Ernennung zrrm Generaloberst und
Großadmiral hat Erzherzog Karl Franz Josef jene
militärisch? Charge erhalten , die der hoben. Koin-
mondoftelle , die er beKeidet , irnd dem Rangverhält¬
nis de-r unterstellten Heerführer entspricht. Dem
Befehle des Erzherzogs unterstehen jetzt mehrere
Armeen , <die zimi Teil ebenfalls von Generalobersten
geführt werden , und bekanntlich fällt in Den Befehls -
bereich des Er .cherzog-Tbronfolgers auch ein Haupt¬
teil des augenblicklich wichtigsten Kriegsschauplatzes
im Südosten , die Ostfront und Sudfront Sieben -
bürgenS , wo die Arm ?en der Generale Arz von
Stranßenburg und von Falkenhayn erfolgreich gegen
die russisch -rumänischen Armeen operieren .

Die Frage des Zivildienstes in Frankreich.
Bon der französischen Grenze , IL . Nov . In der

Hitumnrte vom 11 . Norlember bespricht Com ^ re -
Morel , was Frankreich tun müsse, um den Krieg
zu einem glücklichen ' Ende zu führen . Eine lange ,
beweglichen Klage leitet seine Folgerungen ein :

Monate nnd Jahre sind vergangen , «Schlachten sind
geschlagen, Offensiven versucht, Expeditionen organi¬
siert worden und der versprochene und erwar -
tete Erfolg ist dennoch ausgeblieben , weil
die französische Regierung nicht den Krieg zu sichren
versteht . Compere -Morel tritt deshalb , wie er es schon
seit langen , in der Humamte getan hat, dafür ein , daß
die ganze Tatkraft der Nation nur auf den Krieg ge-
richtet fein müsse nnd führt dazu aus : Heute darf nur
noch gearbeitet und erzeugt werden , um die Kräfte des
Landes zu verstärken . Der Staat muß alle Ein -
wohner der Städte inobit machen , alle Roh-
ftoffe beschlaynahmen alle Hilfskräfte zentralisieren , alle
Werte aufnehmen und gegen alle Möglichkeiten gewapp -
net sein und alle Bedürfnisse befriedigen . Krieg ist
Krieg ! Gebieterische und unvermeidlich^ Erfordernisse
machen es notwendig ? daß jeder nach feinen
Fähigkeiten daryn teilnimmt . Hinter den
Leuten in den Schützengräben , die uns vor der In »
Vasion und der Niederlage bewahren , hat auch die un -
endliche Zahl der Zivilisten ihre Aufgabe zu er -
füllen . Unsere Regierenden dürfen sich nicht länger be¬
mühen , uns einzuschläfern und unS mit schönen Worten
einzuwiegen . Die Zeit der Wunder und vor allem der
Friedenswunder ist vori 'tber. Möchten sie endlich die
Lage sehen, wie sie ist , möchten sie die Nation vor die
furchtbare Wirklichkeit stellen, indem sie von
ihr die ungeheuersten Anstrengungen in Organisation
und Disziplin fordern, damit Frankreich eine
riesige Werkstatt werde und vor allem ihr
Bestes leisten , um einen Frieden zu sichern und zu be-
schleunigen, der siegreich fein muß . der furchtbar sein soll.
ES ist Zeit , hohe Zeit , höchste Zeit !

Wir führen diese Worte des französischen Sozia -
listen hier an, schreibt die Straßburger Post , weil
auch in Deutschland die Zivildienftpflicht das Gebot
der Stunde ist . Angesichts der Anstrengungen un-
rer Feinde können wir nur unsrer militärischen
Führung dankbar sein, daß sie die M o b i l m a -
ch ii n g des deutschen H e 'i m a t h e e r e s be-
reits tatkräftig in die Wege geleitet hat.

Der französische amtliche Bericht.
Paris , IS . Nov . (W.T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der Soinme
»rächten «die Franzosen am nördlichen Vorfprung des
Saint -Pierre -Äaast '-Waldes Fortschritte . Im Laufe der
Rächt ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit in der Gegend
von Saillisel . Südlich der Somme erreichte die
seit zwei Tagen in der Gc^ end von Ablaincourt und
Pressorie andauernde Beschießung während der Nacht
größte Stärke . Ihr folgte heute morgen ein deutscher
Gegenangriff mit bedeutenden Kräften auf die von den
Franzosen am 7 . November eroberten Stellungen . Von
(> Uhr morgen an wurden von der Zuckerfabrik von
Nblaincourt bis nach ChaulneN erbitterte Angriffe unter -
nomine », cÄer trotz des Umfang «? der Stürme und des
ausgiebigen Gebrauches brennender Flüfsigkeiben und
tränenerregender Granaten erlitten die Deutschen einen
blutigen Mißerfolg . Südlich der Zuckerfabrik, gegen -
über voll Abläincourt und Pressoire , fotvie im Walde
südlich dieser Ortschaft brachen die französischen Ge -
schütze utld 'Maschinengewehre die Wellen der Stürmen -
den, die sch»oere Verluste erlitten . Nur einige deutsche
Bruchteile konnten die Häusergruppen östlich von
Pressoire erreichen . Die wirtsame Gegenbeschießung
der Franzosen dauert in der ganzen Gegend an . Oest-
lich von Reims mißlang ein deutscher Ĥandstreich gegen
einen kleinen Posten vor FveSnes .

PariS , 16 . Nov > (W >T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : An der Sominefront dauerte die
Schlacht den ganzen Tag über heftig fort . Der Feind
niachte mit beträchtlichen Kräften gleichzeitig nördlich
und südlich des Flusses mächtige Anstrengungen . Unsere
Truppen siegten über die Sturmangriffe des Gegners
uud dieser vermochte um den Preis hoher Verluste
nlir l>eschränkte Vorteile zu erringen .

Amtlicher englischer Bericht.
London , 16. Nov . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Während der Nacht sicherten
wir das Gelände nördlich der Ancre , das wir in den
gestrigen Angriffen genommen haben . Es wurden
weitere Gefangene gemacht . Die Zahl wird später lbe-
kannt gegeben werden .

Freundschaftliche Ratschläge.
London, 16. Nov . (W .T .B .) Daily Chronicle be-

kämpft in einem Leitartikel dre Forderung des sran-
zöfijchen Hauptmanns Philipp Miller in eineni
Londoner Morgenblatt , daß die b r i t i s ch e A r m e e
einen viel größeren Teil der West front
in Frankreich übernehmen müßte , und die
n n g ii n st i g e nT8 ergleiche , die er zwischen der
nrilitärisch^n Leistung der Engländer und Franzo -
sen anstellt. Die Unterlagen dieser Bergleiche , sagt
das liberale englische Blatt -

, seien ungerecht und be-
leidigend . Der Verfasser habe sich auf das rohe Ar-
gwrient d ;r Meilenlänge der Front beschränkt , ohne
die besonderen Schwierigkeiten der englischen Front
und die starken deutschen Truppenanhäufungen ge¬
rade ihr gegenüber zu berücksichtigen . Solche Ar -
tikel kannten nur die eine Wirkung ausüben , nämlich
böses Blut zwischen den Berbiindeten zu machen .
Daily Chronic ! ? legt Millet nahe , er sollte die Ar-
beit tun , zu der ihn seine Regierimg nach England
geschickt habe und nicht für englische Zeitungen schrei-
ben.

Aus dem englische« Unterhaus .
London , 14. Nov . (W .T .B .) Unterhaus . Der

Schatzkanzler sagte ans eine Frage , daß die
deutschen Geschäftsführer und B e a m -
ten der Deutschen Bank , der Dresdener Bank
und der DiscontoÄesellschaft in London sobald als
möglich weiter in diesen Instituten beschäftigt wür -
den , aber die Entlassung ans den Lagern könnte nicht
erfolgen . M a s o n ftagte , ob eine Debatte über die
Beendigung deS Krieges und d îe Vor »
schlage des deutschen Reichskanzlers statt-
finden könne. Bonar Law erwiderte : Mir ist
nichts bekannt, daß der Reichskanzler Friedensbe -
dingimgen vorgeschlagen hat, die nicht auf einer An -
Erkennung des deutschen Sieges beruhen würden .
Ich bin überzeugt , daß die überwiegende Mehrheit
des Hauses mit mir übereinstimmt , daß eine solche
Erörterung gegenwärtig keinen nützlichen Zwecken
dienen könnte.

Die englischen „Beschützer " der Neutralen .
Kopenhagen , 16. Nov . (W^L.B .) Wie Berlingsle

Tidende aus Stockholm meldet , tritt Afwnbladet
dafür ein , daß die fchtvedisclse Regierung allein oder
gemeinsam mit der dänischen möglichst energisch ge-
gen England austritt , um die Freigabe des
Goeteborger Kaufmannes G r e b st aus eng-
lischer Gefangenschaft zu erzwingen . Das Blatt be¬
tont , die dänische Regierung sei gleichfalls au der
Angelegenheit interessiert , da die Verhaftung des
Grebst auf dem dänischen Dampfer „Frederik" er-
folgte . Hier liege wirklich ein Fall vor, der die
Möglichkeit für ein fruchtbringendes Zusam¬
mengehen zwischen Schweden und Däne¬
mark biete .

Jedes Mittel recht !
Berlin , 16. Nov . In englischen Blättern ist

mitgeteilt wordcnl , daß der deutsche Botschafter in
Amerika, Graf Bernstorsf , in einem amerikanisclvn
Theater gelegentlich der Nachricht der Wahl des Kan-
düwten Hughes zum Präsidenten öffentlich eine Be -
merLung gemacht habe, die sich in frohlockendem
Sinne über diese Wahl äußerte und daneben eine
Verletzung des Vierverbandes bedeutet habe. Dar -
auWn fei der Botschafter ausgepfiffen und
zum Verlassen des Theaters gezwungen
worden .

An dieser Nachricht ist kein wahres Wort .
Es ist ein handgreiflicher Unsinn , daß ein Botschafter
ein amerikanisches Theater benutze , um vor einem
solchen Auditorium seine Freude über bestimmte,*
lnnerpolitische Vorgänge Ausdruck zu geben. Der
engliscl?-? Berichs ist vielmehr im Grundeei n er -
frenlicherBetveis dafür , wie England sich är¬
gert , daß Hughes nicht gewählt wurde und
w i e i h m j e d e s M i t t e I r e ch t i st , d i e S t i m-
mUng in den Vereinigten Staaten ge-
gen uns scharf zu machen .

Teuerung in England
London , 16. Nov . (W .T .B .) Unterhaus . Im

Laufe einer Besprechung der hohenLebens -
mittelpreise hob R u n e i m a n die Wichtig.
ke.it der Tr a n s p o r t s r a g e hervor. Er erwähnte ,
daß, wenn die Schiffswerften in voller Tätigkeit wä -
ren , England jährlich zwei Millionen Schiffstonnen
herstellen könnte, wogegen es seit Beginn der Krie-
ges nur Millionen verloren habe. Schritte feien
unternommen worden , um den Bau von Schiffen zu
•beschleunigen nind er rechne mit einer Fertigstellung
von einer halben Million Tonnen wahrend der letz-
ten sechs Monate dieses Jahres . Runciman hob her-
vor. wie Nnchtig es sei , daß alle Stellen , die mit Le-
bensmitteln zu tun hätten . Hand in Hand arbeiteten ,
und kündigte die bevorstehende Ememumg eines
Leb^ rsmittelkontrolleurs an , der große Vollmachten
besitzen solle , die ihn in dm Stand setzen sollen , Per -
sonen , die Lebensmittel verschwenden, oder Vernich -
ten . zu verfolgen , die Aveck^ vorzuschreiben, für die
Lebensm ' ttel versandt werden dürfen , die Herstel¬
lung gewisser Lebensmittel Ml regeln , den Handel
und die Verteilung ?n<r Waren zu beaufsichtigen , die
Voraänae auf dem' Markt zu regeln und Nm Ankauf
zu Spe5ulation ?Ävecken zu verhindern . Bis zur Er-
nennuna des Leben? imth?l?ontrollr>nrs würden diese
Vollmachten dem Hcmdelsamt zustebc' n .

*

Türkischer Kriegsbericht .
Koustantiuopel , 16. Nov . (W.T .B .) Amtliche«

Bericht von gestern : Unsere Flieger haben m»
Erfolg Bomben auf Gebäude und Eisenbahn von
Kairo geworfen . Nichts von Bedeutung ven der
übrigen Front .

5

Griechenland .
Bern , 16. Nov . (W.T .B .) Eine Athener DepeM

des Matin besagt, ein leichtes griechische »
Geschwader werde im Laufe der nächsten Woäie
nach Saloniki abfahren , um den Schifft
verkehr durch griechische Postdampfer zwischen dein
Pirärrs imd Saloniki sicher zu stellen.

CD

Die Wiederherstellung des König-
reichs polen»

Ein Protest Rußlands .
Petersburg , 16. Nov . (W .T .B .) Meldung der

Petersburger Tel . -Agentur . Die hiplomatiscl^n
Vertreter Rußlands sind angewiesen , den
rnngen , bei .denen sie beglaubigt sind, folgend
Protest zu überreichen : 1

Ich bin von meiner Regierung beauftragt , folge ^ ^
zur Kenilwis Euerer Exzellenz zu bringen : In MS '

achtung des Völkerrechtes halben die deutschen und öster«

reichisch-ungarischen Militärbehörden in Warschau u».
Lublin eine Kundgebung erlassen , nach der die rusj > '

schen Protrinzcri Polens künftig einen geson -
d e r t e n Staat bilden sollen . Die russische Regierung
erhebt Einspruch gegen diesen Akt, der eine neue Vc ^
lltzung internationaler Verträge darstellt , die seierl >c?
von Deutschland uud Oesterreich -Ungarn beschworen stu »-
und erklärt ihn null und nichtig . Ich stekke fest, daß
Provinzen des Königreiches Polen nicht aufgehört habe«
einen integrierenden Bestandteil k>es russischen Reichs
zu bilden , und daß ihre Bewohner durch den Eid der
Treue , den sie dem Kaiser , meinem erhabenen .Herrn ,
geschworen haben , gelbunden sind .

Die betrübten Lohgerber.

Petersburg , 16. Nov . (W .T .B .) Petersburgs
Telegr .-Ageiikur . Der r u s { t f ch e N ei ch 8 r a t fr»
feine Sitzungen wieder aufgenommen . Präsides
G o l u b e w eröffn ?te die Sitzmrg init einer Rede , w
der er n . a . ausführte , daß alle Gedanken der
Nation und alle ihre Anstrengungen sich « nf W
nationale Verteidigung richten müssen. Das Reich1 '

ratsmitglied Schübe kow verlas eine Erklär»»«
in der Polenfrage , in der er fagte , iAe blutige«
Hände des uralten Feindes reichten Polen fetzt
falsche Unabhängigkeit dar, aber d .is polnische Von
Iverde sich durch ein so unsinniges Spiel nicht
trügen lassen Die polirifche Frage ,verde dinw
Rußland uird seine Verbündeten gelöst werden . ;

'

Reichsratsmitglied Tscheglowitow erklärte »>'
Namen des Reichsrats , es gäbe keine Worte , rnn der
Entrüstung Ausdruck zu verleiben , die man bei der^
Anblick der schnierzkick̂ n PriMr7 »o ^
grausame imd alles Heilige verachtende Feind Pol ' ''

auferlege . In diesen Tagelt der Prüfung , sagte
Redner , müsse der ritterliche Aufruf , den !der G CllfJ
ralisimus auf Arrordming des Kaisers am 14 . Augril
1914 an die Polen richtet?, hell in den Herzen ^
Polen wieder erstrahlen , die stch im feindlichen
befinden . DanralZ ertönte der erst? wirkliche
ruf , der die Polen aufforderte , sich unter den - Szc ^
ter des russischen Zaren zu l>erc>inig ?n. Die
cignisse des ersten Kriegsjcchres hätten die Reorgaw '

sation für RufsischPolen unmöglich gemacht, tco »'

dem habe dann im Kanonendonner Wen auf
Ordnung des Kaisers die SeDstverwÄlwng der
melnven erhalten . Die Polen müßten f?den B<r'

d^ cht aus ihren Herzen ba- .nen, daß ihre Wie -̂'^
crstetung absichtlich verzögert worden sei . Die -f

'
dem deutschen mtd österreichisch. ' Generalgouvern ^'
verkündete Unabhängigkeit sei für die Polen
Weg znm Grabe , ein Wea den sie noch in eine'
Blnistrom durchmessen müßten . Ihr Heil liege *
den Händen RußlanÄs . ves angestammten Vcrt>-
digers der Slaven . Die Lösung der Polens ^
könne nur aus der großmütigen Güte des russisa^
Zaren hervorgehen . Andere Redner drückten ^
ähnlich ans . Am Schlriß der Sitzring gab der M?
ster des Innern Protopopo im Namen der >"
giernng eine Erklävima zn den über «die Polen
gehaltenen Reden c b̂ . Er sagte , die Regierung £>' •' '

§
wie die frühere unverändert ans der Gnindlaae ^ .
Aufrufs des kNeneraliMmus rurd auf der 1915 ^
elbema ^iaen Ministerpräsidenten Gorenrukin gel -̂l
nen Rede

Orgauisatio » der Iudeil .
Warschiu, 16. Nov . (W .TÄZ .) Heute wird ^

Verordnung veröffentlicht , durch die eine r
sation der jüdischen Religionsgemeinschaft im f ; -j ,
ralgouvernemerrt Warschau geschaffen wird . D« ^
difchen Gemeinden werden zu Kreisgemeinden u ^
einem Verwaltungsrat vereinigt , der ^
Gvimd des Proportionalwahlrech ^

"

den Gemeindevorständen gewählt wird .^
Verwalbungsrat delegiert außerdem die ich''
Aufsichtsbehörde drei Mitglieder . An der
Religionsgefellschaft steht der oberste Rat .
steht aus 14 weltlichen und 7 rabbinischen - ' •

^c,
dern. Vier weltliche und zive, r ĉhbinische M
d 'r werden durch die Staatsverwaltung erua» n

übrigen ausdrrmd des Proportioiralwahts >mtcl !>- . ^ s.
denk Verwcrltungsrat der Kreisgemeinden g hg-
Gemeinden , Reichsgemeinden und Oberster •<
ben korporative Rech"?. Die Organisation
rein religiöse Grundlage gestellt . Das ^
ist als RolichonSgesellschaft im öffentlichen
erkannt, wi . in allen Kulwrstaaten .

Petersburg , l « . Nov . (WT .B .) Meldung pl
Petersburger Tel . -Ageu 'mr . Wir find ermaa
erklären , daß die böswilligen Gerüchte uv ssic
Einstellungen der Unterst ü tz u n S
die nach Rußland geflüchteten Polen
Grundlage entbehren . Die Unterstützungen
weiter verteilt .

*
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Karlsruhe , 17. November 1916.
der versin öeutjcher Aeiwngsverleg ?r

ö 'bl in letzter Zeit Notizen für die Zeitungen der
Berlage heraus , welche dem Verein angehören . Er
vertritt dabei die Auffassung , daß die Notizen von
jjwt Verlegern in die Zeitungen zu bringen seien.

hätten dagegen nichts einzuwenden , wenn es
sich bei den Zusendungen um Standes - und Berufs -
lragen der Verleger bezw . um gemeinsam zu lösende
^ rufliche Jnteressensragen handelte , obwohl auch
hier den Redaktionen in verständigem Einvernehmen
Mit d?n Verlegern dieselbe Freiheit der ©titschet-°ung zu wahren wäre , wie in allen anderen Fällen ,
^ un sehen wir aber aus den bisherigen Zusen -
düngen , daß der Verlegerver .' in sich mit seinen an die
^ edaktionen gelangenden Notizen auf Gebiete begibt ,
^le keineswegs innerhalb der Grenzen liegen , auf die
Uch die Tätigkeit des Zeitungsverlegei Vereins na -
lUrgemäß erstreckt . Er nimmt vielmehr darin Siel -

M allerlei Fragen , die verschieden beantwortet
Werden können und über die zu entscheiden der Ver -
Merverein keinerlei autoritative Kompetenz besitzt.Äir anerkennen zwar , daß man meist mit dem In¬
halt der bis jetzt erschienenen Artikel einverstanden

konnte .
Die Redaktionen müssen es jedoch grundsätzlich"" lehnen , sich von einem Verein , der bestimmten be¬

ruflichen Interessen — hier handelt es sich um Ver -
^ gsrntereffen —«■ dient , dazu verpflichten zu lassen,
Artikel ganz allgemeiner Art über Politische und na -
Zonale Fragen in den Blättern zu veröffentlichen .
;^ lt

_ verstehen wirklich nicht, wie der Verein
futscher Zeitungsverleger , dessen sonstiges Wir -
nV *n ^ ' c ' er Äit Anerkennung verdient , eine
ül Forderung rechtfertigen will . Ließet

^ Redaktionen darauf ent , dann waren
n

°ch ganz anderen Zumutungen Tür und Tor
leostuet . Die Redaktionen der Blät 'er bleiben völlig' ncrhalb ihrer Kompetenz , wenn sie es ablehnen ,
y

'n AnsiNnen der Zentrale des Zeitungsverlegerver -
ZU willfahren ; dagegen verlangt dieser Verein

croad, wofür feine Zuständigkeit keinesfalls aus -
. 5 '

; _ Dieser Meinung wurde auch schon ander »
, n den Zeitungen Ausdruck gegeben .

Chronik.
SaÄea.

p. «
:

*
^ Mngen , 16. Nov . Bei der hiesigen Gold -

' ' " ufsstelle wurde in den ersten fünf An -
g» ^ '^ gen Goldschmuck im Werte von 5000 Mark
diu o

^ " ch gemünztes . deutsches und auslan -
GglZ) jst abgeftefert worden .

) ( Baden Baden , 16. Nov . Die Frequenz der' Ur Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichteheute die Zahl 4L 975 .
Oensbach bei Achern . 16. Nov . Das im Ober -

^ ^ Wkyene große Anwesen des Genieinderats
stän ^ Schemel brannte gestern voll -
fnitt J . 8 nieder . Ein Schwein soll mit verbranntf,j,

" ' g nieder . Ein Schwein soll mit verbrannt
! * r

" Wik es heißt , ist das Feuer durch Kurz -
y

11 6 entstanden ,
d J: Amt Euenheim , 15. Nov . Die am t . Juli
K. - i)Of?3 (>i \ irf\ rt.o tr4>(rvKavtt\ Q£ ,» AF« ^ m «i (i f « »m

Juli,, - (L
®

. ' wweiler wurde der 38jährige
U „ a , ..Börger tot aufgefunden ; er soll einem

« u «k s s a l l zum Opfer gefallen sein.
li * o

16 . Nov . Der kirchengeschicht -
du ! ^ ? rein für die Erzdiözese Frei -
«>n ^ Jahresversammlung
& r o r November im katholischen Vereinshaus

.ra ab . Dr . Lossen hält dabei einen
iet ® ", über die Reformation Sge schichteP i a l z.

anSeren deutschen Staaten .
dgx

' der Pfalz , 15. Nov . Mit ihren Kartoffel -
•̂ efcr j n Zurückhaltende Landwirte im Bezirk

v , tnD »chwer hineingefallen . Da » Bezirksamt
c"- «*„ s.

e Zwangsenteignung zu 2.50 Mk. per Zentner
Sftle 5fJamtlichen Ankündigung hierüber heißt es :
'hte sn

n
, ,J ll;'e die mit ihren Borröten zurückhalten und

dlixch ^ " »genossen verhungern lassen wollen , wird da -
k ®

m Pf 'n dtiche aber verdiente Strafe treffen ,
t-n.

'
i. j

'"?. Odenwald . 15. New . Unter den vielen Leu -
rec ^ rf>

um ^em ^ anße^ an Fleisch zu begegnen ,
l-ch weineauizucht zugewendet haben, befinden
" >e c^ ^ anche . die hierfür nur wenig Verstand «
i?a£bea r ? .° In einem Oertcheu des hessischen Oden -
fiet jn ? ?" c sich ftuch ein Beamter ein solches Borsten -
ii."' es berangereiftem Zustande beschafft,« ej 's . Telbstziickiier" noch einige Wochen zu mästen.
?itvi>z daß d 'e geänderten Verhältnisse oder sonst
^ '«ert ? ? . P̂ensionär " nicht zusagten , kurz? «S ver-

' tapnv
le

. -®a Örun B- Run war guter Rat teuer , bis
7>>ttcf " ein guter Bekannter fand, der als anregendes
> tstn ^.? artoffelfalat empfahl . Rasch wurde' "ae-n ^ ^ uch e -ne hinreichende Menge Kartoffelsalat
S-"e siehe da — der schlechte Witz hatte die

,„ u ~ ^ daö teure Borstentier n cht nur den
fc i« .Stumpf und Stiel vertilgte , sondern von^ greulichster Weise den früheren guten Appetit

Karlsruhe , 17 . November 1916.
}?,

' t,h>octi
fn '1 ^ "kberickt . Der Großherzog empfing am

<v lf nben mittag den Stellvertretenden Komman .
'

G
? l,cro* des 14. Armeekorps , Generalleutnant

Königliche Hoheit die
ift

'^isters ^ Legationsrats Dr . Send und de»
d»? ui1l

.̂ ' n ^° fdt . Nachmittags folgten die
^ rats c?> ?iidenten Dr . von Vngelberg und des

. ^ » reiherrn von « abo.
** * Großher,o «i» Luise ist. der

««0° bet letzten SSoche wiederbolt
« I

n bifir ; ,.
UI Iis' gelungen becinträci>tigt worden ; da»

immer
6 Schmerzen aufgehört , doch' Uche und Schonung längere Zeit ge-

für Äus Feld . Die Kapelle der
v?» rieldartillerie -Regimeiits Nr . Ä>

imter ihren, Musikleiter K. Koch hat sich zu einem
hehren Zweck bereitgestellt . Sie will für die Kriegs -
teilnehme : ihres Regiments um Gaben für Weihnachten
werben . Am 22 . November findet im Eintrachtssaal
ein Konzert statt, dessen Reinertrag den Kriegern im
Felde zugute kommt. Auf denn alle , die gewillt find,
diese gute Absicht zu unterstützen, die bereit sind, auch
denen draußen die Abwesenheit vom traulichen Heim
durch Weihnachtspakete zu erleichtern ! Diese Mild -
tätigkeit soll durch ein vielversprechendes Konzert ge-
dankt werden . Bei der bekannten Tüchtigkeit der Kapelle
und der angekündigten Solisten ist etwas Gutes zu er-
warte « . Unsere heimische Hofopeirnsängerin Frl .
.Börner wird die Elnabeth -Arie und eine Reihe von
Liedern , Herr Hosmusiker K ei l b e r t h (Cello ) einige
Nummern auf seinem Instrumente zum Vortrag
bringen . Von dem Regiment sekbst wird Herr Konzert -
meister Hellmund mit einem Violinsolo vertreten
sein, und Herr Hofschauspieler T a u tz in seinem köst-
liehen Humor heitere Dichtungen den Hörern darbieten .
Die Begleitung der einzelnen Solis liegt in den Hän -
den des Trompeters Strubel . Möge ein recht zahl -
reicher Besuch helfen , den Endzweck der Veranstaltung
zu erreichen , nämlich unseren Kriegern draußen mög-
lachst v 'ele Freude zu bereiten . Karten im Vorverkauf
zu 2 Mk., 1 .50 Mk. und 1 Mk. sind in der Musikalien -
Handlung von F . Müller . Kaiserstraße , Ecke Waldstraße ,und am Konzertlag an der Abendkasse zu haben.

+ Forsell - Konzert . Wir ioeisen hiermit nochmals
auf de » beute abend 8M Uhr im Neuen Konzerthaus
stattfindenden Liederabend des schwedischen Lkammer-
sängers Forsell hin . Da der Verkauf sehr rege ist,
empfiehlt es sich, die Karten im Vorverkauf zu lösendDas Koilzertarrangement besorgt die Hosmusikalien -
Handlung Hugo Kuntz, Aachs . Kurt Neuseldt , Kaiser¬
straße 114.

Portrag . Wir machen unsere Leser auf den Vor -
trag des Herrn Professors Dr . T e s ch in Köln am nach -
slcn M ttwoch , den 22 . November , ausmerksam . Herr
Professor Te ch ist der Herausgeber der Sprachecken des
Deutschen Sprachverein ? und wird über : Die Sprach-
reinigung , eine vaterländische Pflicht , sprechen. Der
Bortrag findet im großen Rathaussaale statt, abends
nach 8W, Uhr. Jedermann hat freien Zutritt .

E . Die Privatspargesellsch -rst in Karlsruhe , die Vc -
kaiintermaßen Körperschaftsrechte und das Recht zur An-
nähme von Mündelgeldern hat , gewährt ihren Mitglie -
dern ( Einlegern ) für das Jahr 1918 — einschließlich des
als Dividende bezeichneten Zinszuschusses — eine Ver -
zinsung von 4 Mk. 32 Psg . vom Hundert des Guthabens .
(Vergle che Bekanntmachung im heutigen Blatt . ) An den
diesjährigen zwei Kriegsanleihen hat, wie uns mitge -teilt wird , sich d e genannte Gesellschaft mit 2 204 961 Mk.
beteiligt und zwar teils für eigene Rechnung , teils durchzu diesem Zweck erhobenen Rückzahlungen der Gesell -
lchastsmitgtteder .

^ Kenntnisnahme wird mitgeteilt , daßdaS ..Verzeichnis der Teilnehmer an den
?sern,p rech netzen im Oberpostdirektions -bezirk Karlsruhe " neu aufgelegt wird
Antrage auf Aenderung und Vervollständigung der Ein -
tragungen sind umgehend schristlich und portofrei an die
zuständige Vermittelungsanstalt ( in Karlsruhe Tele -
graphenamt ) zu richten.

: : Unfall . Gestern vormittag fiel ein 67jähriger
Fuhrknecht im Stadtteil Rüppurr von seinem mit Säcken
beladen « ! Lasvvagen , wobei ihm ein Rad des Wagens
über den rechte » Fuß ging und ihm ein« starke
Quetschung verursachte. Der Verletzte wurde mittelst
Krankenautos in das städtische Krankenhaus überführt .

QJ

politische Nachrichten .
Deutschland .

Berlin , 16. Nov . (W .T .B .) Der N ^ ichsanzeiger
veröffentlicht das Gesetz über die Festsetzung von
Kursen der zum Börsenhandel zugelassenen Wert -
Papiere , die Bekanntmachung über Kunsthonig und
eine Bekanntutachung über die Ausdehnung der
Verordnung betreffend die Einfuhr von Futtermit -
teln , Hilfsstoffen und Kunstdünger auf nasse und
getrocknete Obsttrcster . (Als Berichtigung wieder -
holt .)

Berlin , 16. Nov . Die B . Z . am Mittag meldet
aus Budapest : Die deutsch - ö st erreich -
ungarische Einkaufsvereinigung , die
unter dem Vorsitz von Dr . L o h ma n n . dein Vor -
sitzenden der deutschen Ozean -Reederei . hier tagen
wird , hält zur Regelung und Beschaffung von
Rohmaterial für den Kriegsbedarf am
Donnerstag und Freitag Besprechungen ab . Von
deutscher Seite wird Geh . Rat Stimming , von öfter -
reich-ungarischer Seite Sektionschef Riedel , vom
öfterreich - ungarischen Kriegsmiuisteriuin Feldzeug -
meister Gluckmann und Vertreter der beteiligten Be -
Hörden erwartet .

Ausland .
Kopenhagen , 16. Nov . (W .T .B .) Die dänische

Regierung hat in Amerika 50 000 Tonnen
Roggen gekauft . Der 'für den dänischen Staat
bestimmte Roggen trifft hier auf norwegischen
Dampfern ein , die anfangs Dezember erwartet wer¬
den .

Petersbirrg , 14 . Nov . (W .TÄ .) Meldung des
Neilderschen Büros : Als die Dunk « sich heute wie -
der versammelte , traten 70 Mitglieder des
fortschrittlichen Blocks , der auch die Natio -
nalisten , Oktobristen und Kadetten in sich schließt,
aus dem Block aus , weil er nicht scharf genug gegen
die diktatorischen Vollmachten protestierte , die der
Minister des Innern sich in der Lebensmittelfrage
anmaßte .

Zun Tode Tschirschkys.
Wien , 16. Nov . (WL !.B .) Heute vormittag er -

schien Generaladjutant Generaloberst Graf Par
im Auftrage des österreichischen Kaisers in der
deutschen Botschaft und sprach der Witwt ' des Bot -
schafters von Tschirschky persönlich das Beileid
des Kaisers aus .

Bürgermeister Weiskirchner hat an den
deutschen Botschaftsrat Prinzen
S t o l b e r g. nacbstehendes Sckneiben gerichtet :

Mit dem kaiserlich deutschen Botschafter Hei »rich von
Tschirschky ist ein ausgezeichneter Vertreter seines kaiser-
lichen Herrn , ein warmer Freund unseres Vaterlandes
und unseres durch KampseSgemeinschaft geheiligten Völ -
kerbundes ins Gralb gesunken . Die Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien nimmt innigen Anteil an der Trauer
über den schmerzlichen und unerwarteten Verlust , den
unsere verbündete » Moiiarchen und Völker durch den
Heimgang dieses hervorragenden Mannes erlitten haben .
Ich gebe mir die Ehre , Euere Durchlaucht zu bitten , den
Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme empfangen zu
wollen .

Auch an die Witwe des Botschafters
wurden Veileidssckreiben gerichtet .

Wien , 16. Nov . (W .T .B .) Die Leiche des
deutschen Botschafters von Tschirschky
wird am Samstag in der evangelischen Kkche einge¬
segnet , worauf die Ueberführnng nach Dresden er -
folgt . Am Montag findet in H o st e r w e tz bei
Dresden die Beisetzung in der Fantiliengrzi -ft
statt .

Beschlagnahme des Brotgetreides in Dänennark .
Kopenhagen , 15. Nov . (W .T .B .) Berlingske Ti -

Äende berichtet ans Stockholm : Der große
Mangel an Mehl und Brot hat die Lebens -
mittelkomnuission veranlaßt , dem Landwirtschafts -
minifrer vorzuschlagen , das gesamte Brotge -
trei -de des Landes für Rechnung ves Staates
zu beschlagnahmen , und die Einfuhr aus -
ländn scheu GetretdeS in die Wege zn leiten . Die
Grängesberg -Geselljchast verhandelt mit der Götaer
Werft in GoetÄ >org über die Lresewng von 18
Schiffen zum Gefanttpreis von 40 Millionen Kronen .
Die Schiffe sollen nach Friedensschluß in Dienst ge-
stellt werden .

Kopenhagen , 15 . Nov . (W T .B .) Der der hie-
sigiil Regierung nahestehende Direktor Hpilbut ,
der Besitzer einer Anzahl radikaler Prov 'inzblntter ,
erklärte Politiken zufolge , daß in Dänemark die
Einführung von Brotkarten und Auk -
k ekarten geplant fei .

Das Kabinett Wilsons .
Köln , 15. November . Der Kölnischen Zeitung

wird aus Waftiington telegraphiert : Das Kab i -
nett des Präsidenten Wilson wird keine
Ver anderung erfahren , falls die Mitglieder
darin zn verbleiben wünschen .

Den Dienst eingestellt .
Amsterdam , 15. November . Wie die Blätter er -

fahren , wird der Dienst der Zeeland - Gesell -
f ch a f t vorläufig eingestellt werden .

Zur Lage in Mexiko .
Berlin , 16. Nov . Ans Newyorker Depeschen Pari¬

ser Blätter geht , nach einer Meldung des L . -A . ans
Genf , hervor , daß die nach Washington gerichtete
kategorische Aufforderung Carranzas , die amerikani -
fchen Truppen zurückzuziehen , anf die amerikafeind -
lich ? Haltung seiner Unterführer zurückzuführen ist.
Wenn Carranza in Washington nichts erreiche , be-
stehe Gefahr für ihn . Die Lage V i l l a s werde da-
durch unterstutzt , daß das Pronunciamento meh -
rerer mexikanischer Städte für ihn günstig war .
Trotzdem verweigert Wilson nach dem
Newyorker Herald jedes Entgegenkommen .

Zum Aufstand i« Hollöndisch -Jndieiu
Amsterdam , 16. Nov . (W .TB .) Die Zeitung

Telegraf meldet aus Wedtevredent : Der
Prozeß gegen den Japaner M i n a m i . der
Beziehungen zu den revolutionären weisen unter -
hielt , ruft in Holländisch -Indien lebhafte Ent -
r ü st u n g hervor . Der Staatsanwalt beantragte
2 Jahre Gefängnis. Das Urteil vird am 22. No¬
vember verkündet .

IC1

Schweöistbe Slätter zum nor vegi^ -öeutschen
k̂ onfl It .

Stockholm, 16. Nov . (W .T .B .) Im norwegisch-deut-
schen Konflikt ergreifen die verbandsfreundlichen schwe»
dischen Blätter Dagens Nyheter und 'sozialöemoiraten
einieitig die Partei Norwegens . Branting erklärt '
in seinem Blatt : Der kleine skandinavische Staat muge
für sein Recht gegen eine rücksichtslose gepanzerte Faust
kämpfen. Dagens Nyheter behaupten , die Sache Nor -
wegenö sei auch die Schwedens , denn Schwe -
den habe eine gleichlautende Verordnung gegen die
U-Boote wie die norwegische Regierung erlassen. Zwinge
man also letztere, von ihrem Erlasse abzugehen , da er
) ie Grenzen der Siechte eines neutralen Staates über-
schreite, so treffe ein solches Urteil auch Schweden .

Gegen diese Verdrehung , der Tatsachen wendet sich
Rya Daglight Allehanda mit sobgenden Worten : Wir
Hessen, daß Norwegen setzt eingesehen hat, daß es poli -
tisch e » nen Fehlgriff beging , toeil es sich nicht
vcn Ansang an mit Schweden genügend solidarisch in
der U -Bootsrage erklärte . Schweden hatte damals eine
Reihe unbehaglicher bestimmter Gründe , als es seine
U -Bootverordnung ausfertigte , Norwegen aber nicht.
Auch heute weist Norwegen keine schweren Verletzungen
seiner Neutralität durch die U-Boote aus, seine Verord»

' nung ist also rein votcheugenÄer Natur . Wir sind der
festen Ansicht, daß Norwegen stärker dagestanden hatte ,
wenn es die Berordnuiig zugle 'ch mit Schweden erließ ,
anstatt erst später unter besonderen Umständen damit
zi » kommen, die den Deutschen Anlaß zu Mißtrauen und
zu der Behauptung gaben , daß nicht Sorge nm die
Neutralität , sondern englischer Druck
die Handlungsweise be st. i m m te . Was Deutsch -
lands barschen Ton gegen England anlangt , so können
sich über ihn nur grundsätzliche Deutschensresser wun -
dern. England kämpft sür seine Macht, Deutschland sür
fein Leben . Man verheimlicht in Norwegen , daß manden englische » A u s h u ng e r u n g s p l a n g" ien
Deutschland nicht nur mit Sympathie an s ah ,sondern ihn auch mit Taten unterstützte ,soweit das mit einer formellen Neutralität vereinbar
schien . Für irgendwelche Hetze gegen Deutschland eignet
sich also der norwegisch.deutscbe Konflikt in Schweden
Nicht .

<2> <3»

Letzte NachrichtenO©CS
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Ter Kaiser und die Goldsammlung .
Berlin , 16. Nov . Die Abendblätter melden ans

Berlin : Unter den G o l d g e g e n "
st ä n d e n ,

welche der Kaiser der G o l d a n k a u s s st e l l e
überweisen ließ , befand sich ein 40 Zentimeter hoher
Pokal , das Geschenk eines Großindustriellen , eine
goldene Vase eines Amerikaners , die der Kaiser bei
der Kieler Mgatta als Preis erwarb und eine
schwere Dose mit der Widninng eines ausländischen
Fürsten . Diese drei Stücke allein haben einen Wert
von 100 000 Mark .

Tic Mitregcntsch - st des Erzherzogs Karl .
Berlin , 17 . Nov . Verschiedene Morgenblätter wis -

sen von einer bevorstehenden Proklamation

Kaiser Franz Josephs über die Mitr ?aent »
schaft Erzherzog Karls zu berichten .

Zurückfuhr « ng der verschleppten Ostpreußen .
Berlin , 17. Nov . Verschiedenen Morgenblätteri ,

zufolge ist jetzt eine Verständigung mit Rußland
über die Zu rückführ nng der verscki ' ^ vp «
ten Ostpreußen erzielt worden .

Der Appell Hiudenburgs . .
Berlin , 17. Nov . Die Norddeutsche 2tU t ,online

Zeitung schiebt . Der Appell Hiltdenburgs . Del !
Brief des Generalfeldmarschalls von Hinbenburg , in
dem er den Reichskanzler bittet , allßn Bundesregie -
rungen , VeNvaltungs - und Kommunalvertretungen
in eindringlicher Weise den Ernst der Ernährungs -
frage in der Kriegsindustrie vor Augen zu führen »
ist von , 27 . September datiert . Der Reichskanzler
hat dem Wimsch des Generalseldmarsü ?alls alsbali »
durch ein dringliches Schreiben an sämtliche Behör -
den entsprochen .

Sieben tllunitionsüampfer zugleich in ü !s
Lust geflogen.

Berlin , 17. Nov . Aus Stockholm wird dem
Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Die russische Zei «
tung Archangelsk teilt mit : Vorgestern wurde
die Stadt von einem entsetzlichen Lärm er -
schreckt . Um 6 . 15 Uhr abends waren wie auf Sig -
nal 7 M u n i t i o n s d a m p s e r , die am Morgen
angekommen waren , in die Luft gegangen .
Die Explosion war genxiltig . Der Hafen glich nti-
wutenlang einem feuerspeienden Vulkan . Es wnr -
den zusammen 37 Speicher dem Erdboden
gleichgemacht . 763 Schwerverletzte
wurden in die Krankenhäuser eingeliefert , doch dürfte
dieZahlderOpfer sich als wesentlich
größer herausstellen , wenn die Aufränmungsarbei -
ten vollendet find . Der Zutritt zur Hafenaegendl
bleibt weiter verboten .

Die englischen Verluste an der Somme .
Berlin , 17 . Nov . Laut Berliner Lokalanzeiger er-

geben die Verlustziffern int Daily Chronicle , die die
Engländer in den vier Monaten der Sommeoffensiv »
erlitten haben , 70 Prozent eines Rekrutenjahrganges .

5. österreichische Kriegsanleihe .
Wien , 17. Nov . (W .T .B .) Laut amtlichem Pro -

spekt werden als 5. österreichische Kriegsanleihe eine
40jährige steuerfreie 5^ >prozentige amonifabl «
Staatsanleihe und steinrfreie 5>̂ Vrozentige , ant
1 . Juni 1922 rückzahlbare Siaatsschatzscheine ausge¬
geben . Für elftere beträgt i )er Zeichnungspreis 92,50,
für letztere 96,50 Prozent . Die Zeichnung beginnt
am 20 . November und endet am 16. Dezember .

Zur irisch :« Frage .
Berlin , 17. Nov . Wie der Berliner Lokalanze ^gec

erfährt , ist infolge der Äufdeckung einer Ver¬
schwörung bei der Polizei in D u b t i n , von
der einige hundert Konstabler den revolutionären
Geheimbünden beitraten , die L ö s u n g der iri¬
schen Frage wieder tt>tft hinausgeschoben .

Ein Bischof in Moskau zu Tode geprügelt .
Berlin , 16 . Nov . Der Berliner Lokalanzeiger mel¬

det aus Moskau : Der Bischof der altgläubigen
russischen Kirche , Michael , ist von einer in den
Diensten der Oehrana stehenden Bande in einer
Nebenstraße überfallen und so schwer miß -
handelt Wordelt . daß er bald darauf in einein
Krankenhaus verschieden ist . Michael war be-
sonders deshalb verhaßt , weil ex Kenntnis von ge-
Heimen Unregelmäßigkeiten der Verwaltung befaß .

Henryk Sieukiewirz f .
Bern , 16. Nov . (W .T B .) Lailt einer Meldung

des Bund ist gestern abend in V e v e y der polnische
Dichter Henryk S i e n k i e w i e z ain Herzschlage ge «
ftoiben . ,

Beschwerden Kanadas .
Toronto , 10. Nov . (W .T .B .) Meldung des Ren -

terschen Büros . Der Milizminister Evan Hughes
sagte in einer Ansprache im Empire Club , er erkläre
in Ueberlogimg und auf seine eigene Verantwortung »
daß die A u s r ü st u n g und Bewaffnung be?
kanadischen Truppen von den britischen
Offizieren , die ihr Geschäft nicht verstanden , weg «
geworfen und «durch schlechteres Mate -
r i a l ersetzt worden sei . Er erklärte ferner , daß
kanadische Soldaten von Studenten der Me¬
dizin im ersten und zweiten Semester
operiert wurden . Die Schuld liege an der Ein -
richwng , daß .Kanada während des ersten Kriegs «
sichres nicht die Kontrolle über seine überseeischen
Truppen hatte . Taufende .Kanadier hätten in
Hospitälern , die nicht unter kanadischer Kontrolle
standen , Monate und sogar eilt Jahr verloren , lväh -
ren !d sie schon wieder in den Schützengräben bätten
liegen können .

Zum Luftangriff auf Kairo .
Kairo , 16. Nov . (W .T .B .) Sieben von den bei

dem Luftangriff venvundeten , Personen , darunter
zwei Europäer , find gestorben , sodaß im ganzen 21
Menschen ums Leben gekommen sind.

Erdbeben . >
Bern , 16 . ZkoÄ. (W .T .B ) Secolo meldet : Heute

morgen 7 Uhr 45 Min . wurde in Aneona ein ziemlich
starker Erdstoß verspürt , der eine Panik unter der
Wevölkerung hervorrief . Aiigeblich wurde kein Schaden
angerichtet . Der Erdstoß wurde anch in Ravenna , Te -
ratno, Macrrate und anderen Ortschaften der (^tjgenk
verspürt . \

Gestrandet .
Bern , 16. Nov . (W .T .B > Der Ä>üat,n meldet au ?

Brest : der englische Dampfer ..I o y " ist im Nedel de,
Gnilvinet gestrandet . Die Besahiing konnte sich
retten .

) * (



Sl ' ite 4 Kadischer Beobachter , Freitag , den 17. November 1916 Nr 530

tedensmittelversorgung .
Die Versorgung der Bevölkerung mit Speiseöl.
Berlin , IL . Nov . ( W .T .B . ) In den letzten Tagen

erschien in der deutschen Presse ei-ne anscheinend vom
KriegsaliSschuß für Konsumenteninteressen herausge¬
gebene Notiz , in welcher scharfe Kritik an der Unzuläng¬
lichkeit der Oelverteilung geübt wurde . Zur Klarste !-
lung sei darauf hingewiesen , daß der Nriegsausschuß für
Oele und Fette monatlich ein größeres Quantum
Speiseöl zur Verfügung , stellt . Die Verteilung erfolgt
auf Grund eines von der Reichsstelle für Speisefette auf -
ffestellten Verteilungsschlüssels , lediglich an Landes - und
Kommuualbehörden und zwar zun « Preise von 4,50 M .
für das Kilo . .

Wenn von verschiedenen Seiten Klage darüber ge-
führt worden ist , dah in den^ Delikateßwarengeschästen
usw . exorbitante Preise für Speiseöl verlangt worden
seien , so kann es sich bei diesen Mengen lediglich um
aus dein Jahre 1015 übernommene Vorräte handeln , die
den BcsÄlagnahmeversügungen nicht unterlagen und
-infolgedessen im freien Markt gehandelt werden können .
Es kann sich hierbei jedoch nur um ganz ' geringe Men -
gen handeln .

Höchstpreise für Kunsthonig .
Berlin , 15 . Nov . ( W .T .B . ) Die Verwendung von

Kunsthonig als Streichmittel hat im Lause des Krieges
an Bedeutung sehr gewonnen . ES hatte sich im vorigen
Jahre der Kettenhandel ganz besonders auf diese Ware
geworfen , so daß Kunsthonig , der von der Fabrik zu
etwa 85 Mk . für einen Zentner abgegeben wurde , im
Zwischenhandel auf 80 Mk . und mehr hinaufgetrieben

.wurde . Der Preis im Kleinhandel kam daher oft auf
über 1 Mk . das Pfund zu stehen . Sobald die amtliche
Bewirtschaftung des Zuckers einsetzte , fand naturgemäß
.die Bindung der Preise für Kunsthonig , der zu vier
Fünftel aus Zucker besteht , statt . Für ein Pfund in
Papierpackung wurde ein Preis von 55 Pfg , bei Ab -
gäbe an den Verbraucher im Kleinverkehr festgesetzt. Da
imrch die Bindung an diese Verkaufspreise aber nicht

sämtlicher Kunsthonig betroffen worden war , also «ine
Kontrslle sehr erschwert war , hat sich das Kriegsernäh -
rungsamt nunmehr zu Höchstpreisen für Kunsthonig ent¬
schlossen . (Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 14 . Nov ., Reichsgesetzblatt 1271 .)
Trotz der Steigerung des Preises für Fabrikzucker ist es
möglich , die bisherigen Vertragspreise zu halten , so daß
ein Zentner in der genannten Packung beim Herste ! -
ler 40 Mk . , im Großhandel 44 Mk ., im Klein¬
handel 55 Mk . kostet.

Fett - und Eiweißbeschaffung aus Getreidekeimen .
Berlin , 16 . November . ( W .T .B . ) Auf Veranlassung

des Kriegsernährungsamtes für Oele und Fette hat der
Präsident des Kriegsernährungsamtes die a l l g e -
meine Durchführung der Getreideentkeimung ange -
ordnet . Alle Mühlen sollen angehalten und verpflichtet
werden , die Keime gesondert zu gewinnen und dem
Kriegsausschuß für Oele und Fette , Berlin NW 7, Un -
ter den Linden 68a , abzuliefern .

Wie die praktische Durchführung gezeigt hat , ist diese
Entkeimung sehr wohl möglich . Es können auf diese
Weise große Mengen Fett gewonnen werden , welches
früher für die menschliche Ernährung ganz verloren
ging und auch bei der Fütterung nur unvollkommen aus -
genntzt wurde . Außerdem werden aber auch eiweißhal -
tige Nährmittel und Futtermittel aus diese Werse er -
zielt , wodurch gleichfalls eine erheiblich-er Worteil für die
Volksernährung entsteht .

Den Mühlen wird für die abgelieferten Keime eine
hrhe Vergütung gewährt ; aber auch schon aus Patriot !-
schen Gründen ist zu erwarten , daß dieser neue Schritt
zum siegreichen Durchhalten und zur Verbesserung der
Vclksernährung auch nach dem Kriege von allen Seiten
gefördert wird .

verstbieöene Nackrickten .
Berlin , 15. Nov . Die B . Z , meldet : Der Rennstall -

bcsttzer Oppenheim hat dieser Tage einen Auto -
m ob i l u >i f a l l erlitten , wobei er einen 'Schädelbruch
und den Bruch mehrerer Rippen davongetragen hat . Der
Verunglückte liegt im Krankenhaus zu Metz.

Berlin , 15. Nov . ( 2B .SEJ8 . ) Auf dem Bahnhof Schön -
Hclz-Reinickendorf fuhr am 15. November , um 5 Uhr
40 Min . vormittags , ein von Stralsund einfahrender
Güterzug aus ein besetztes Gleis , wobei der Schaff -
ner R o t h n i ck aus Pankow getötet wurde . Der Un -
fall ist auf irrtümliche Weichenstellung zurückzusühren .

Karlsruher S »an ^ esduM - Bus ? üop
Eheaufgebot . 16 . Nov . : Karl Mapold von hier ,

Metallschleifer hier , mit Rosa Escher von Rastatt .
Eheschließungen . 16 . Nov . : Paul Bär von

Leipzig , Schriftsetzer in Rastatt , mit Friederike Herling
von hier ; Josef ßühtmeier von Oberbruch , Maurer hier ,
mit Luise Riöbel Witwe von Straßburg ; Oskar Hinter -
leitner von Gmunden . Keramiker in Linz , mit Sofie
Neiumüller von Fürth ; Franz Wenk von Bamlacki ,
Wagenführer hier , mit Helene Lipps von Wildbad ; Erich
Wachholz von Strippow , ^ Vizewachtmeister hier , mir
Anna Martin von hier .

Todesfälle . 14. Nov . : Franziska Albrecht , alt
7« Jahre , Witwe von Johann Albrecht , Gärtner ; Irm¬
gard , alt 3 Monate 5 Tage , Vater Friedrich Mahler ,
Schuhmacher . — 15 . Nov . : Josef Axtmann , alt 71 Jahre ,
Ehemann , Landwirt . — 16. Nov . : Franz Diel , alt
73 Jahre , Ehemann , Kanzleirat a . D .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 17. November . ^ 11 Uhr : Albrecht
Krieg , Steinhauer , Städt . Krankenhaus .

Auswärtige Gestorbene .
Wa dkirch ( Elztal ) : Hermann Kohler , Schreiner -

meister , 87 I . * El zach : Frau Maria Riegger geb.
Herr , 43 I . H Mannheim : Ludwig Pfeffer , Steuer -
einnehmet a . D .< 76 I . ; Lorenz Brönner , Schreiner ,
LI % I . H Bruchsal : Frau Franziska Albrecht geb.
Karcher , 76 I . ^ Freiburg : Joses Wunderle , Eisen -
bahnschassner , 66 I . ^ Offen bürg : Adam Maul .

w :

Himu : Sterne und Mimen Nr. 47

HanöeZötetl .

Wertpapiere .
Berlin , 16. Nov . ( W T .B . ) B ö r s e n st i in m u ng ^

bild . Nachdem nunmehr die seit Wochenbeginn
dauernden Entlastungsverkäufe beendet zu sein scheinen,
konnte sich heute im freien Börsenverkehr eine allge«
meine Erholung der Kurse durchsetzen . Besonders die
führenden Rüstungs - und Montanwerte , namentlich
Phönix und Bochumer , konnten Nutzen ziehen . Auch
aus die anderen Märkte griff die feste Grundstiminung
über , doch hielt ŝich im allgemeinen das Geschäft »>
engen Grenzen . Später kam es zwar nach der besonders
ausgeprägten Befestigung zu leichten Schwankungen ,
ohne daß aber die feste Grundstimmung erschüttert wer'
den konnte . Türkische Tabakaktien nahmen später die
in den letzten Tagen unterbrochene Auswärtsbewegung
kräftig wieder auf .

Verlosungen. (Ohne Gewährl .
Berlin , 16. Nov, ( W .T .B .) In der heutigen

mittagsziehung der P r e u ß i s ch - S ü dd e u t s ch e "
K l a s s e n l o t t e r i e fielen 30 000 Mk . auf Nr . 141229»
5000 Mk . auf Nr . 132161 191308 211936 . 3000 Mk . aus
Nr . 3524 25050 28012 33152 35479 39886 45722 48970
59390 64488 66924 69390 73251 80097 84159 86950
87066 93831 95645 100904 109954 125407 128007 1295Ö»
133384 138579 140493 151537 154775 155671 160643
170202 177309 185621 187495 191410 IÖ2958 10945 <i
218103 221626 225160 226274 228231 230115 .

Berlin , 16 . Nov . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach '
mittagsziehung der Preußisch - Süddeutsches
Klasse n lotterie fielen 15 000 Mk . auf Nr . 1683&*
171316 181829 , 5000 Mk . auf Nr . 40117 , 3900 Mk. «ul
Nr . 8876 22467 30137 32122 32791 38876 54574 561 -'4

•57299 60804 61938 69367 86270 88152 88461 8976V
110906 122039 133330 141102 142092 150444 1507' 1
151078 155436 168061 173004 175526 178403 18713 '
189621 191816 216665 224873 228289 229657 231439 .

Infolge des Krieges
leiden alle Missionen Not

Wer
ein Missionsalmosen von

50 Mennig
sendet

an P . Nedakteur des Altöttinger
FranziSknskalcnders

Altöttin ' . Obcrbayern ,
erweist der südamerikanischen Jn -
dianermission der bayer . Kapuziner

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über 150
Bilder enthaltenden

Aalender für das Jahr 1917

zugesandt . 3046

Holzvcrsteiaerung
des Forstamts Huchenfeld in
Pforzheim am Montag , den
27 . November d . IS . vorm .
9 lll >r im Waldkaffee Micheelis
inDillweinensteinaiiSDoinänen -
Walddi >iriktlllHnchenseIderN >igo >d<
Halde Abt . 8 Zinimerpl >' tz, 13Gaikr « -
klinge, 15 tzinierer Treieichenschwg ,
16 vorderer Treieichenichlag : 134
Cter Radelicheiter , 111 Ster Nadel »
priig l . Forstivart von Au in
Huchenfeld zeigt das Holz vor .

P elze
bekannt billigst

Wilhslmstr . 34,llreppc
Kriegsangehörige Ausnalimepreise

Maschinist
welcher selbstständig die Bedienung
unserer elektrischen Anlagen ( Saug -
Gas - und Dieselmotor ) besorge»
kann , wird wegen Einberufung des
bisherigen Maschinisten zum Heere ,
für sofort gesucht . 3856

Klosw Verwaltung Beuron .

Bürofrällleitt
gesucht , tüchtig i» Maschinen -
schreiben und Stenographie . Be -
werbcrinnen wollen sich melden

Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstr . 100 , 3 . St .

Chaiselongue, neu, von
3 7 Jt an

It . Kühler , Karlsruhe
Tchntzenstrane 25 . 3498

CullMw I . tMizeattt
3ii Karlsruhe .

Freitag , den 17. November 1916.
14 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ).

Hcddll Gabler.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik

Ibsen . Leiter der Aufführung :
Otto Kienschers.

Personen :
Jörgen Tesinan , Staats -

stivendiat der Kultur -
geschictte Paul Paschen

Hedda , seine Frau M . Ermarth
Fräulein Juliane

TeSman , seine Taute M . Pix
Fran Elvited Alwine Müller
Assessor Brack .F . B Himbach
Eilert Lövborg N. Lütjohann

>Berte , Dienstmädchen
bei Tesaia » ? Marie Genter .

Ansang : 7 Uhr .
Ende : gegen 10 Uhr.

.Preise dertZlitze : Äzllon l . Adt . ö.—
Ml ., Sperrsitz I. Abt. 4.— Mk. un».

Heues Kouzertliaus

18 , November , abends S 1/ t Uhr

Lieder - Abend von Kammersänger

Joliii Formell
Karten zu Mk . 5 . — , 4 - . 3 . —, 2 .—, I.— in der

Hotinuflkalien -
JJ | | yQ KülltZ

^ ac '1 ^ 0 ' s: er

Kaiserstrasse 114.
Kurt Neafeldt ■

von 9— 1 d . 3— 7 Uhr .

Primtspiirgkj
'
l
'Wllst in Karlsruhk .

Die
'
Dividende für das Jalir ist vom Ausschuß wie im

Vorjahr auf 8 Prozent deS Zinsgiithabens fi 'tgeseizt morden .
Auf d L Jahr berechnet ergibt sich daraus für Me am Jahres¬

schluß vorhandenen Sparguthaben eine Gesaiulverziiisuilg von
4 M . Psft » vom Hundert .

Die Sparbücher sind savungSgemäß zur Zins - und Dividenden -
Gutschrift auf Jahresschluß vorzulegen .

Soweit in diesem Jahre leine Einlagen oder Riickzahluuge » mehr
beabsichtigt sind, lönnen die Sparbücher schoii von jetzt an in unseren
Geschäftsräumen abgegeben werden .

Karlsruhe , den 17 . November 1916 . 8857
Der Berwaltungsrat .

Bekanntmachung .
Fischerei in der Alb betreffend .

Für die Fischereigebiete
■« ) von der Miihlburger Brücke bis zur ehemaligen Daxlander Ge

m rkungSgrenze ,
b) vom Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim bis zur hohen Brücke bei

Ettlingen
sollen, ebenso wie im lausenden Jahr , so auch im kommenden Jahr
Angelkarten ausgegeben werden und zwar für das Fischereigebiet a)
10 « arten und für das Gebiet b) 30 Karten .

Tie Natten berechtige« zum Fischen mit der Handangel ; ihr Preis
ist aus 5 Mk. festgesetzt .

Liebhaber woüeu sich wegen Zufertigung von Karten bis zum
15 De -ember auf dem städt . Hanptfekretariat , Nathans , Zimmer 75
gefälligst melde« .

Karlsruhe , den 14 . November 1916 . 3852
Der Stadtrat .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Unsere Geschäftsräume befinden sich seit heute im

dritten Stock des Rathauses, Zimmer98.
Karlsruhe , den 16 November 1916. 3849

Pl | P9l9ül- rBUer | p |
mH Karlsruhe Herrenstr . 11 Bmm b

Grösstes , neuestes u . vornehmstes
Lichtspiel - Unternehmen am Platze .

Zweiggeschäft des Odeon-Theater und Metropol -Theater
in Heidelberg . 3847

Trotz der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise .

Heute letzter Tag
Der

Todes - Jockey
Vorzogskarten haben Gültigkeit .

Zum gefl . Bosnche ladet ergebeust ein Friedrich Schulten.
Die ruhigeren Nachmittags vorstellungen werden dem

geschätzten Publikum als besonders genussreich empfohlen .

WWWUMM

P. I. I Palast - Theater | p. |
Herrenstrasse II KARLSR UISE Herrenstrasse II

Grösstes , neuestes und vornehmstes Lichtspiel - Unternehmen am Platze '
Der eigens zu seinem Zweck in .massiver Eisenbeton - Konstruktion aufgeführte 9 Meter hohe Theater -

saal ist bei feindlichen Fliegerangriffen vollständig geschützt
Zweiggeschäft des Odeon-Theater and Metropol -Tneater Heidelberg . Besitzer : Friedrich Schalten , Odeon- Palast , Heidelberg

Ab Morgen !

Spieldauer i 1
5

kn .
11.

Äto Mop » -en !

Siolz weiil iie Flaue im - weiss - ml
.

„ Die grosse Schlacht am Skagerrak ."
Verfas ' t vom Sekretär des Deutschen Flotten verzins Herrn Fritz Proclinewski 1 Vorziinlicber Aufhan der ansßerordentlich
fesselnden Handlung . .Alle Ereiguisse nnd Situationen , die im Leben des Seemauus eine Kolle spielen . — Yom Schiffs-

jnngen Iiis zum Gipfel des Seemann - da>eins . 38^ 8

Se . Exzellenz brussadmiral von Koester , Piä >idfnt des Deutschen Flutten Vereins, gibt diesem Filmweik , das unt . r dem
Schutze d r staatlich geneliraiaten Liebesgaben - Sammelstelle der Kaiserlichen Marine erscheint , tollendes Geleitwort : „ Möge der
Film „ Stolz weht die Flagge schwarz -weiss -rot ' - unser gemeinsames Ziel : Sorge für unsere Marine , erreichen , von Koester ."

Glänzende Urteile der bedeutendsten Rerliner Tageszeitungen .
Znm. gefl . Besuche ladet ergebenst ein : PALAST -LICHTSPIELE . Direktion nnd Besitzer : Ff . Schulten .

Zn «liebem Spielpl in haben auch Jugendliche und liinder von 3 Ulli * Zutritt .

Beranntmachttng .
Herr Dr . In «, . Norbert Aernheimcr » zur Zeit im Felde , hat

mir Namens b« Hinterbliebe en des Herrn Fnbriknnlen 2 -inion
Äcrnheimer einem Wunidie des Verstorbenen entiprechend den Kctrnff
von 1500 Wik. mit der Bestimmung nbcrgeben Jayen , dovon 500 Iii f .
dem „ Bndiscben Heimatdiiik " zn überiveiieil und 5C0 9)( f . zur Unter¬
st itzung der Angeböri « « » von Krie ^sreiliielimern und bOO Mk . zuflnnste»
sonstiger würdiger Bedi r tiger der Stadt Karlsruhe zu verblenden .

Namens der Stidtverwiltung nnd der Bedachten sprecht ich für
diese reichen Spenden herzlichsten Tank aus .

Karlsruhe , de » t6 . November 1916 . 3850

Der Oberbürgermeister .

Schnecken.
Wir bringen in unseren Marktständen Deckelschnecken

zum Verkauf
Preis für 10 Stück 35 Pfennig .
Vorzüglichesund billiges Nahrungsmittel . Kochvorschriften

an den Verkaufsständeu erhältlich. 3&>i

Städtisches Nahrttngsmittelamt .

Für Kirchenchöre!

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

M
nebst Responsorien

zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor ,
bezw. 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Franenchor

zusammenflestellt , bezw. arrangiert und komponiert
von Theodor Zieglcr » Chordirektor in Karlsruhe .

III. Auflagt .
Bezugspreise : 1—10 Stück je 60 Pfg ., 11 - 50 Stück , je 55 Pfg .

51 - 100 Stück je 50 Pfg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,
sowie auch direkt vom Verlag der

Akt . -Hes. „Aadenia" Karlsruhe.
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruhe 4844 .

Pdze -

^

Verkauf .

Grosse Aaswahl — neueste Fassons .
32 Xur Zirkel 32 , I Treppe hoc ! ' -

im Hanse der Fahrradhanril in?. gbp

Für den bevorstehenden
Beginn des Erstkommunikanten - Unterrichts

empfehlen wir :

Briefe m die lieben WkMNlilltikanlen^
Gin Uorbereitnngsbiichlein

von Kaplan Fischer ,
Priester der Erzdiözese Freiburg .

— Mit kirchlicher Druckerlaubnis . —
8°. 76 Seilen . Geheftet 25 ^ (50 Exemplare 10.—

100 Exemplare 18 . - X je Franko - Zusendung .
Gebunden in sehr hübschem Leinwandbändchen 60 J -

(50 Stück 25 . — M , 100 Stück 45 .— Jt )
Bereits 10 000 Exemplare sind von dem als vorzügl ' ^

anerkannten Büchlein abgesetzt worden . Wir machen
mit die Herren Katecheten auf das ^ für den Kommunion »

Unterricht vorzügliche Büchlein nachdrücklichst aufmerksaw '
Jede Buchhandlung kann zu obigen Preisen liesern .

Verlag der Akt . -Ges . Badenia , Karlsruhe (Baden >

Zigarren
zu Fabrikpreisen

Hundert Mk. 6 . ~ bis Mk . 10 .- .
Abgabe von 50 Stuck an .

Mmterproben nach aiiswiirts :
von 5 Sorten je 50 St .
zus . 250 St - Ji 20 .90

portofrei Nachnahme .

Ueter Oyrich , GrenBr . 4 . I . ,
Karlsruhe i . V . 2374

Sclilnchtpferde
und sonstige Tiere , die zur mensch -
licken Nalirung nicht verwendbcir
siiid , werden stets angekauft von der
Städtischen (Nartendirektiou

Karlsruhe . 3004

Gänselebern
werden fortwährend a>

^
kauft .

3 '

J ( |
t^rbprinzenstraste

'

« . Mces , geb . Stürmer-

Giinstlklieril
werden fortwährend a «

^
kauft . . ft

"ilKr
Zlreuzstraste -JO » « gjgk.
Adlerstraß - 23. "

^ 4
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